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Zahlen zur Struktur des Klinikums (2012)

Leistungen § L%“‘*

Planbetten 1.612 N s
Q.zertt™

Fachabteilungund Institute 26

Patienten stationar 60.745

Patienten ambulant 174.112

Mitarbeiter

Vollkrafte 3.299

Personen 4,342

Arzte (Personen) 587

Pflegekrafte (Personen) 1976

Teilzeitbeschaftigte ca. 45 Prozent

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH



Ausbildung und Fortbildung im Klinikum

» Schulen (Akademie fur Gesundheitsberufe)

Fur Pflegeberufe (allgemein bzw. Kinder),
Hebammen, OTA, MTR, MTL: Ca. 600
Ausbildungsplatze

» Berufliche Weiterbildung:

Fur Mitarbeiterinnen, flr Patienten und Angehdrige,
verschiedenene Fachweiterbildungen

» Akademie fur Fuhrungskrafte:
Seminare, Personalentwicklung, Beratung

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH



LAP®SKK

Entwicklung der Bevdlkerung
der BRD bis 2060

Die Bevolkerung der BRD nimmt bis zum Jahr 2060 um 14 Millionen
Einwohner ab (Quelle: Robert Bosch Stiftung).
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Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH
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Demographische Entwicklung LAP®SKK

> Die Zahl der unter 20-Jahrigen wird bis zum Jahr 2030 um etwa
2,5 Millionen zuriickgehen.
> Die Zahl der tiber 65-Jahrigen wird um ca. 5 Millionen zunehmen

> Die Zahl der tiber 75-Jahrigen wachst bis 2030 von 7,8 auf 10,6 Millionen
Einwohner (von 10 auf 14 %).

» 2030 werden 7,3 Millionen Menschen mehr das Alter von tUber 60 Jahren,
bezogen auf das Jahr 2009, erreicht haben. Dies entspricht einem Zuwachs
von 34,5%.

> Die Uber 60-jahrigen machen 2030 insgesamt 37% der gesamten
Bevolkerung Deutschlands aus.

Quelle: Robert Bosch Stiftung

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH



Demographische Entwicklung LAP®SKK

Daraus resultierende Konsequenzen sind

> sinkende Zahl der Menschen im Kernerwerbsalter von 20 bis 65 Jahren um
6,1 Millionen (> 12 %) bis 2030

»innerhalb 2 Jahrzehnten geht jede achte Person im erwerbsfahigen Alter
dem Arbeitsmarkt ,verloren®

> wahrend die Zahl der Alteren (> 60-jahrigen) steigt

> nach 2030 steigt das Tempo der Bevoélkerungsabnahme und die
Entwicklung stellt sich noch dramatischer da

Quelle: Robert Bosch Stiftung

Gesundheitswesen steht in Konkurrenz mit allen anderen Branchen.

Jedes Krankenhaus, jedes Alten- und Pflegeheim, jede ambulante und

hausliche Versorgungseinrichtung stehen miteinander in Konkurrenz.

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 7



Demographische Entwicklung LAP®SKK

Personalangebot und Nachfrage im Gesundheitswesen

> In den Krankenh&usern werden bis zum Jahr 2030 ungefahr 79.000 arztliche
Vollzeitstellen fehlen. Das Angebot betragt - der Berechnung nach -139.000, der
Bedarf liegt aber bei 218.000 Vollkraftstellen.

> Des Weiteren fehlen - den Studienergebnissen folgend - bis 2030 tber 400.000
Gesundheits- und Krankenpfleger (einschliel3lich der Gesundheits- und
Krankenpflegehelfer) in den Krankenhausern und 66.000 pflegerische Mitarbeiter in
den ambulanten Diensten.

» Die Lage im Bereich der Altenpflege, stellt sich nach Henke und Erhard, ebenso
dramatisch dar. Hier steigt der Bedarf an Pflegekraften bis zum Jahr 2050 von
316.000 auf 850.000 Vollzeitkrafte (610.000 stationar, 240.000 ambulant). Bis dahin
stehen aber nur ca. 420.000 Altenpflegekrafte zur Verfigung.

> Laut PWC und WIifOR gehen der deutschen Volkswirtschaft durch den
Fachkraftemangel bis zum Berechnungsjahr 2030 ca. 35 Milliarden Euro verloren.

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH



Projektbeschreibung LAP®SKK

Die zu erwartende demographische Entwicklung wird auch auf das
Stadtische Klinikum Karlsruhe vielschichtige Auswirkungen haben.

Der medizinische Fortschritt und die insgesamt steigende _
Lebenserwartung werden sowohl die Patientenfallzahl als auch die
Patientenfallschwere beeinflussen.

Hiervon betroffen ist die Personalentwicklung aller Berufsgruppen
am SKK.

= Die Personalstarke, insbesondere im medizinischen Bereich (Arzte und
Pflegekrafte), wird voraussichtlich zunehmen.

= Die Anzahl der zur Verfigung stehenden Nachwuchskréfte in o.g.
Berufen ist begrenzt.

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH



Projektziel LAP®SKK

Demographie orientierte Personalentwicklung

» Medizinische Berufe, im Besonderen die Pflegeberufe, bieten die
Maoglichkeit eine lebenslange Berufsperspektive zu entwickeln.

» Verbesserung und Erhalt der Arbeitsfahigkeit um ein dauerhaftes
Arbeiten Uber alle Lebens- und Berufsphasen hinweg zu
ermadglichen.

» Die Mdglichkeit berufliche und persdnliche Interessen konstruktiv zu
verbinden.

> Attraktivitatssteigerung und Imageverbesserung der Pflegeberufe.

» Gewinnung von gualifizierten und motivierten Mitarbeiterinnen.

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 10



Demographieorientierte . APRSKK
Personalentwicklung

Ausgehend von dieser Entwicklung in den Krankenhausern und der
aktuellen Diskussion uber die Gesundheitsberufe im Allgemeinen ist
es dem Klinikum ein zentrales Anliegen, berufliche, private und
personliche Perspektiven in allen Lebensphasen in Einklang zu
bringen und berufliche Perspektiven mit zu konzipieren.

Die sich am Alter orientierenden ,,beruflichen Lebensphasen*

i+ 2+ 37+ 47+ O/ +

17 - 27 27 - 37 37 - 47 47 - 57 57 - 67
Ausbildungs- Karriere-/ Konsolidierungs- Erfahrungs- Zielerreichungs-
und Weiter- Familienphase und phase und
bildungsphase Etablierung Neuorientierungs- Uberleitungs-
phase phase

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 11



Analysen LAP®SKK

Analyseverfahren zur Projektentwicklung:
» Workshops mit je 10 Mitarbeiterinnen aus allen Arbeitsbereichen
des Klinikums

= Schwerpunkte:
/¥ Physische Belastungen
/¥ Psychische Belastungen
/¥ Arbeitsplatz der Zukunft
/¥ Aufgaben des Klinikums
/¥ Eigene Aufgaben

» Klausur zur Entwicklung des Konzeptes der Ebenen PD — PDL

» Gesprache mit externen Kooperationspartnern
= Unfallkasse BW als gesetzlicher Unfallversicherungstrager
= Mit Studierenden der Fachhochschule Esslingen (Bachelor Thesis)
= Medienpartner Thieme Verlag Stuttgart

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 12



Analysen

» Gesprach mit internen Kooperationspartnern

=

=

=

Leitung der Personalabteilung
Betriebsrat
Gleichstellungsbeauftragte
Schwerbehindertenvertretung
Arbeitssicherheit

Arztlicher Dienst

Bildungs- und Beratungszentrum

LAP®SKK

» Workshop Leitungsebene Klinikum/GF und Klinikkonferenz

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH
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LAP®SKK

Analysen

» Mitarbeiterbefragung

=

=

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH

Befragungsinstrument ,Copsoq”

Partner Unfallkasse BW und IAS (Freiburger Institut flr Arbeits-
und Sozialhygiene)

Zeitraum 5 Wochen im 4. Quartal 2010

Online mit direkter Rickmeldung

Beteiligung 57%

Schwerpunkt: Arbeits- und Belastungsfaktoren

25% individuelle (zusatzlich schriftliche) Ruckmeldungen!!

14



Analysen LAP®SKK

» Positive Ruckmeldungen

= Ich habe das Gefuhl, dass sich sehr viele Anstrengungen unser Haus
effizienter, organisierter oder kundenorientierter zu machen, auf die
Pflege konzentrieren. Ich finde dies gut, nur so kommen wir weiter!

= |ch bin sehr stolz auf meinen Beruf, wenn ich all das anwenden kann,
was mir gelehrt wurde.

= Arbeitszufriedenheit optimal.

> Negative Rickmeldungen

= Pflegedienstleitung sollte mal mitarbeiten, damit sie diesen emotionalen
Stress auch versteht.

= Das ist nicht mehr der Beruf, den ich mal unbedingt lernen wollte.

= Dokumentations- und Verwaltungsaufgaben haben zu grof3en
Stellenwert — zu Lasten der Patienten.

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 15



LAP®SKK
Analysen

» Positive Ergebnisse
= Vorhersehbarkeit der Arbeit
= FUhrungsqualitat
= Soziale Unterstitzung, Feedback, Gemeinschaftsgefthl
= Arbeitsplatzsicherheit

» Belastungsfaktoren
= Qualitative Anforderungen
= Anforderung Emotionen zu verbergen
= Work-Leisure-Konflikt
= Rollenkonflikt, Rollenklarheit
= Innere berufliche Krise < 5%
= Fehlende Aufstiegsmadglichkeiten
= Fehlende Vergutung fur speziell erworbene Kenntnisse

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 16



LAP®SKK

Analysen

» Allgemeine Ergebnisse aus individuellem Feedback

[ =

=

[ =

Deutliche Unterschiede Bereiche (OP — Intensiv — Psychiatrie)
Deutliche Unterschiede Altersgruppen

Interessante Ubereinstimmung 17+/57+

,Mehr Personal®“ haufigster Wunsch

Supervision, Schichtaus, Gesprachsbedarf

Flhrungsqualitat +++

Stationsorganisation verbessern

Prozessqualitat verbessern

Pool-L6sung?

Information Uber Personalentwicklung? (Hol- und Bringschuld)
1% Frustabbau/nicht akzeptierbare Rickmeldungen

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 17



Projektorganisation LAP®SKK

> Projektleitung

> Projektbeteiligte in den 6 Schwerpunkt-Arbeitsgruppen (zu Beginn 8)
= 14 Pflegedienstleitungen
= 108 Stationsleitungen

> Projektmanagement
= Zielvereinbarungsgesprache

= Evaluation der Aufgaben u en

= Préasentation der Ergebnisse W
> Arbeitsgruppen tagen ca. 4-6x im Jahr 1,5 Stunden
> Abstimmungen Gber GB4/PD/Koordinatorinnen

> Protokolle, Dokumentation

> Veroffentlichungen, Informationen, Kommunikation tber vorhandene
Kommunikationsstrukturen

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 18


../../../../Dokumente und Einstellungen/lehnert/PD-intern/Lebensphasengerechtes_Arbeiten_im_Pflegedienst_LAP-SKK/Untergruppen/2011-07-14 Themenschwerpunkte und Zuständige PDL.xls

Haus der Arbeitsfahigkeit LAP®SKK

Das Konzept bezieht sich in Teilen auf die Begriffsdefinition der
Arbeitsfahigkeit von limarinen und Tempel (2002,166)

Arbeitsfahigkeit
IF

In Anlehnung an das Modell des ,Hauses der Arbeitsfahigkeit® von
llmarinen und Oldenburg (2010) aus Soéffner und Siegle (2010, 35)
wurden von der Projektgruppe acht Schwerpunkte/Arbeitsgruppen
definiert, die themenspezifisch die verschiedenen Auftrage bearbeiten.

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 19



Haus der Arbeitsfahigkeit LAP®SKK

Abbildung 8:  Haus der Arbeitsfahigkeit

Regionale Umgebung

Personliches ] Arbeit
Umfeld s o #5545 =1 Arbeitsumgebung
: Fuhrung

b

Werte
Emnstellungen
Motivation

Kompetenz

&= Gesundheit
= Leistungsfahigkeit

Eigene Darstellung in Anlehnung an Oldenbourg, limarinen 2010, 433

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 20



Schwerpunktthemen LAP®SKK

Gesellschaft

; - Sozial- und
Ausbildungspolitik G thai litik

Arbeit (Arbeitsumgebung, Arbeitsbedingungen,
Arbeitsorganisation, Fiihrung)

Individuelle Gesundheit, Leistungsfihigkeit

Gesundheitsmanagement/Pravention
1. Arbeitszeitregel en

3 P e e IIJEW:" Schneider 3 Pllegedienstiaitungen , Leitung: Agnes Mullar
3 Stations leitungen /Mitarbesiter

1 Pfiegepadagoge
o N e

(5. Betnebliches

6. Individualberatung mit persdnlicher
2. Statistiken j (\ Zielsetzung
3 Pflegediens tieitungen , Leitung: Friederke Fellmann " \ Die mittalfristigen Ziele sind emaicht
A
Rx I

3. Teamentwicklung und Arbeitsklima R
4 Pflagediens tleitungan , Leitung: Sandra Lehnert
3 Stations keitungan /Mitarbeiter

/ 7. QualifikationsmaBnahmen

2 Pflegedianstieitungen , Leitung: Danial Bauar
fl 2 Pflagepadagogen

4. Partner-/Patenschaften
4 Pflegedienstieitungen , Leitung: Ursula Mildenbarger
3 Gtations leitungen /Mitarbeiter

8. Berufliche Biographien
Die mittetfristigen Zisle sind emsicht

Werte, Einstellungen, Motivation (Betriebsklima,
Untemehmenskultur)

Kompetenz (Weiterbildung, betriebliche Entwicklung )

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH
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LAP®SKK
Einige Ergebnisse

Zusammensetzung der Arbeitsgruppen
» Alle Pflegedienstleitungen wurden eingebunden

» Die Gruppen wurden verkleinert, um effektiver arbeiten
ZU kdnnen

Einbindung der Stationsleitungen durch eine
Fortbildung

Kooperation mit Fitnessstudio und Krankenkassen

Durchfihrung einer Gesundheitsmesse

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 22



LAP®SKK

Arbeitsgruppe Statistiken

Verlauf des Alters der Mitarbeiter bezogen auf die
Lebensphasen

Entwicklung des Durchschnittsalters im Pflege- und
Funktionsdienst

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH

23



LAP®SKK

Demographische Darstellung des Pflege- und Funktionsdienstes (2012)
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Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 24



LAP®SKK

Demographische Darstellung des Pflege- und Funktionsdienstes (2013)

Anzahl Mitarbeiter je LAP-Gruppe SKK ges.2013

700
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17+ 27+ 37+ 47+ 57+

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 25
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Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH

|Anzah| - Anzahll

LAP®SKK

Anzahl der Mitarbeiter auf die Lebensphasen bezogen 2011 — 2013

|OrganisationsschIUsseI|(AIIe) :i

29297
272
63257 25
8 1971 87 jahr o
16816 178 02011
15

81521 46 143146 W 2012
131 12 02013

09

99
68 70 75
45 50 49
161721
17+ | 27+ 37+ 47+ 57+ 17+ 27+ 37+ 47+ 57+
01 01
T Vv
Voll/Teilzeit lIDiens,tart :ILAP-GruppelI
26



LAP®SKK

Entwicklung des Durchschnittsalters im Pflege- und
Funktionsdienst 2011 — 2013

Entwicklung des Durchschnittsalter im Pflege- und Funktionsdienst

42,40

42,20 4213
42,07

42,00

41,78

41,80

41,60

41,40

41,40 @ 2011

W 2012
02013

41,20 41,18

41,00

40,89

40,80

40,60

40,40

40,20
Pflegedienst Fuktionsdienst

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH



LAP®SKK

Arbeitsgruppe Teamentwicklung und Arbeitsklima

= Teamregeln — sind zur Zeit in Uberarbeitung
= Schicht aus

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH
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Teamregeln LAP®SKK

4

4 Stéldtisrhess Kinlkum Karisrahe
LAP@SKK Teamentwicklung und Arbeitsklima
Geschaftsbereich 4, Pflegedirektion Projektleitung: Josef Hug, Sandra Lehnert
Teamregeln:

Wir lemen aus Fehlern und entwickeln uns weiter.
Wir gehen mit Fehlern und Konflikten offen um.

Jedes Teammitglied ist gleich wertvoll.
Unterschiede bereichern uns,
wir begegnen uns mit Wertschatzung und Toleranz.

Gegenseitiges Vertrauen ist
die Basis fiir unsere Zusammenarbeit.

Wir nutzen die Stérken des Einzelnen
um uns weiter zu entwickeln.
Schwichen sind Entwicklungsmiglichkeiten.

Motivation und Antrieb bringt jeder Einzelne mit,
wir fordern uns gegenseitig.

Nur in sich selbst findet jeder Zufriedenheit und Erfolg,
das ist die Grundlage fiir positives Miteinander.

Verdnderungen sehen wir als Chance

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 29



LAP®SKK

Arbeitsgruppe

Betriebliches Gesundheitsmanagement und
Pravention

= Gesundheitsmessel!!

= Projekt rickengerechtes Arbeiten
r¥Pilotbereich
FHilfsmittelmanagement
FMultiplikatorenausbildung
¥Kriterien fir Schuhe im Pflegedienst

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH
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Riickengerechtes Arbeiten LAP®SKK

: Stadtisches Klinikum Karlsruhe
LAP®SKK Betriebliches Gesundheitsmanagement
Geschaftsbereich 4, Pflegedirektion Projektleitung: Josef Hug, Sandra Lehnert

Projekt Riickengerechtes Arbeiten in der Pflege und Physiotherapie

Damit der Mensch nicht zur Last wird

Warum dieses Projekt? Was gehort fiir uns zu diesem Projekt?
Langer FIT fir langere Lebensarbeitszeiten Zusammenarbeit von Physiotherapie und Pflege
Lernen von und miteinander Bewusstmachen der riickenbelastenden Arbeit
- Patient — Pflege — Physiotherapie Anwendung von Kinasthetic, infant handling, Bobath, usw.
e Unterstiitzung der Kérperkraft durch Hilfsmittel Ausstattung mit kleinen und technischen Hilfsmitteln
Was sind die Inhalte der stationsbezogenen Wie geht es weiter?
Schulungen?
¢ Prinzipien ergonomischen Arbeitens Ausweitung auf alle Bereiche
» Ressourcenorientiertes Bewegen von Patienten Schulung aller Mitarbeiter
¢ Handhabung und Einsatz kleiner Hilfsmittel Verpflichtender Einsatz der Hilfsmittel
¢ Einsatz technischer Hilfsmittel Coaching der Stationen auf Station

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 31



LAP®SKK

Arbeltsgruppe
Individualberatung mit personlicher Zielsetzung

= Die Mittelfristigen Ziele sind erreicht
= Die Gruppe ist integriert in Teamentwicklung und Arbeitsklima

= Gesprachsleitfaden

= Erste Auswertung:

+50 % haben sich auf das Anschreiben riickgemeldet, davon hatten
60% Gesprachsbedarf

/¥ Die durchgefuhrten Gesprache wurden als sehr sinnvoll erlebt
¥ Aus V3 der Gesprache ergaben sich Mallhahmen

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 32



Gesprachsleittaden LAP®SKK

4
d

LAP®SKK Individualberatung
Geachaftsbereich 4, Pllegedirektion Projektleitung: Josef Hug, Sandra Lehnert

Stidtkhes Klinlkum Karlsruhe

Gesprachsleitfaden:

Passt Ihre derzeitige berufliche Situation zu Ihrer sonstigen
Lebenssituation?

Konnen Sie sich Ihre derzeitige berufliche Situation so aZ:lﬁI
noch in Zukunft vorstellen?

Wenn Sie etwas verandern m en, in

welche Richtung soll es g

Was konkret stellen Sie sich vor?

Wie und wer isation kann Sie dabei
unterstiitzen?

Was ist Ihr eigener Beitrag, um zum G n beizutragen?

MIe Sie sonst dabeij

s realistisch erreichen?

Festlegen einer Aufgaben- und Zeitliste mit Kontrollterminen
ob das Ziel, der Weg und die Geschwindigkeit noch passen.

Kann ein Protokoll fiir die Gesprachspartner hilfreich sein?

Mdochte Sie eines selbst oder gemeinsam mit dem
Gesprachspartner erstellen?

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH



LAP®SKK

Arbeitsgruppe Qualifikationsmal3inahmen

= Darstellung der Phasen des beruflichen Lernens

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH 34



Phasen des beruflichen Lernens

1
4

Stadtischas Klinlkum Karisnihe

LAP®SKK QualifikationsmaBnahmen

LAP®SKK

Geschaftsbereich 4, Pflegedirektion Projektleitung: Josef Hug, Sandra Lehnert
Qualifikationsbedarfe und -instrumente im Rahmen der sich am Alter orientierenden
~beruflichen Lebensphasen™
LAP- P hase Allgemein Qualifikationen Maknahmen Inst rumente Benner
[Einarbeitungskonzept (stafiormheragen) Lemen am Arbeits- Feadback-
l"!"":‘“m Basisforthil dung {sligemsn, besichshemgen) platz gesprache
Weiterbildun gspha se Weiterbildu ng (fchberagens) Paten Entwicklungs- und
Weiterbildung (benbpadeg ogache) Praxisanieitung Fardergesprache
Ko — Angebote fiir MA in Eitemnzeit (BBZ +) Menon Bildungsanalyse
mierephas ierung - ring )
Familienphase/Neusinstieg WViachemesies B Lo emiandems Entwicklungs-und | AnEnger
Updateangebote (8. Peydisre Modus) | 4 Férdergesprache
Eimweisungen H petenzhe stim-
Konsolderngs- {NuS, Orbis, . Weiterbildung, .‘"{:'“'9 Mirbeierge- || ongesdhitien
— Gerdie, ) mﬁpﬂfbn nd = | nd spréch mit
e R u . Pllegepdda- | Igelbst-
i 9008 -!Fremdldlnehmng Beurieiung Kompetent
Obemahme | Plegeexperien ;
von Leitungs- | ; g wndexpeten,
Phich funikticn ] i
i pmber Dieaiieez. Btx Sl y Erfahren
WeisUngen fikdon, ) s 1 ; LAP-
Pflegekonsildienst | | Hospitation
[Erfahrungsph ase . 1 . Ber atungsge-
Projelarbeit 1 | JobRotafion sprsch
g Experte
:r
Fiederreichu - : : e _,-" Obergabe won Erfah-
- ngs- Mentoring-Auigaben it T = rung und Wissen an
Ubereitungsphase Projekiarbeit mwm Gene-

Sandra Lehnert, stellvertretende Pflegedirektorin, Stadtisches Klinikum Karlsruhe gGmbH
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LAP®SKK

Planungen 2014

» Prasentation des Projektes LAP®SKK innerhalb der
Gesundheitsmesse

= Darstellung der Ergebnisse der Schwerpunktgruppen

» Umsetzung der Ergebnisse in den Bereichen

= Beginn der Umsetzung Rlckengerechtes Arbeiten
= Schicht aus
= Teamregeln

= Arbeitszeitregelungen/ Schichtlangen/ Nachtdienste

> InnoGeso
= Prasentation der Ergebnisse
= Anschlieliende Durchflihrung eines Workshop
= Umsetzung der dort geplanten Intervention
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Quellenangaben LAP®SKK

Demografiebericht der Bundesregierung, 2011
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»  Henke, Erhard 2010, 2011

> llmarinen und Oldenburg, 2002

> Isfort, Weidner, 2010

> Ostwald, Erhard, Bruntsch, Schmidt, Friedl, 2011

> Robert Bosch Stiftung, 2013

» Soffner und Siegle, 2010

»  Stat. Bundesamt, 2010
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